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Neue Seiträge Zur Kriegspspchologie .
Dr . Bjarne Eide , ein in Paris ansässiger Norweger , Hai dem

norwegischen Blatte „ Astenposten " einen seiselnden Beitrag zur
Äriegspshchologie geschickt . Er hat in Paris Gelegenheit gehabt ,
zwei Soldat e i des geschlagenen belgischen Heeres näher kennen zu
lernen , zwei Brüder » die den ganzen Kampf in Belgien von Lüttich
bis Ipern mitgemacht haben . Es waren gebildete Leute , und so
glaubte Dr . Eide zunächst , sie würden ihm wertvolle Angaben
machen können ; es stellte sich aber heraus , daß sie geistig so gut
wie völlig zusammengebrochen waren , wie wahrscheinlich viele ihrer
Mirkampfer ebenfalls , und so mußte Dr . Eide mühselig zufällige
Einzelheiten zu einem Bilde zusammenzustellen suchen . . . sich kann
es nicht fasten sso sagte der eine der Brüder ) , wie ich lebe . Ich
bade das Gefühl , daß alle Kräfte , über die mein Körper verfügt ,
schon längst verbraucht sind . Ich lebe allein auf Kosten meiner
Nerven . Nein , selbst nicht mehr so. Sondern , alles , was ich durch -
lebt habe , der Schlachtcnlärm , das Pfeifen der Gewehrkugeln , das
Sausen schwerer Granaten , das gewaltige Geknall der Explo -
sioncn , alle die starken Eindrücke , die ich aufgenommen habe ,
scheinen in meinem Gehirn zu liegen und zu arbeiten ; sie haben
den Platz der physiologischen Kräfte eingenommen , und sie bringen
es zuwege , daß die Maschine norfi läuft , daß ich hier sitze und lebe .
ohne eigentlich zu fühle », daß ich es selbst bin . der lebt , und das
Gefühl habe , daß alles plötzlich aufhören und verschwinden kann . "

Diese Ausführung , deren Wortlaut wohl aufRcchnung des Dr . Eide
zu stellen ist , gibt das Bild des vollkommenen Zusammenbruches
des Besiegten , und dieses ergänzt Dr . Eide durch seine Beobach -
tungcn : wenn man die beiden Brüder sah , so meint er , hatten sie
erwos Wesenlose » an sich, sie sahen zwar aus wie Menschen , aber
dennoch wie Scheinb - ilder , dir jeden Augenblick verschwinden
konnten. � Zusammenhängendes Erzählen war nicht möglich ; die
beiden Soldaten schweiften fortwährend vom Gegenstände ab und
myßten daran erinnert werden , wonach sie gefragt worden waren .
Der eine versuchte mehrfach , tm Zusammenhange zu berichten ,
aber es war fortwährend so, als ob ein Kanonenschuß , eine Erplo -
l ' ton rtJer ein furchtbarer Anblick den Zusammenbang unterbrach
und neue Bilder in dein Erzähler aufrührte . Fortwährend ahmte
er Kriegslärm nach , das Dröhnen heranrcitendcr Ulanen auf den
flachen Landstraßen Flanderns , das Knattern der Gewchrsalven
und das entnervende Rattern der Maschinengewehre , das Schießen
der Kanonen , das Pfeifen und Sausen der Kugeln und Granaten .

�
. Es war , als ob man in einen höllischen Kessel sähe , aus dessen

Boden ganz Belgien lag , in dem aller Schrecken , den mcnfcklliche
Phantasie erdenken kann , unaufhörlich Kerumrastc . " Uebcr einige
Einzelheiten der Kriegspsychologie hat Dr . Eide aus den Angaben
icr beiden Belgier ziemlich geschlossene Bilder zusammenstellen
lounen . « o fragte er nach Mut und Furcht . In den ersten Tagen ,
de, Lüttich . so erfuhr er . hatten die Belgier das Gefühl der Angst
gehavl ( das wohl die meisten Häven , die zum ersten Male einen
Krieg oder eine Schlacht mitinachcn ) . Diese « Gefühl verschwand
bald , aber der Mut trat wicht an seine Stelle ; die Angst wurde
durch gar nichts ersetzt , sondern es stellte sich eine Art Gleich -
gültigkeit ein , die Belgier hatten das Gefübl , sie hätten immer
getan , was sie jetzt taten , daß sie nur ihre Pflicht erfüllten . Sie
verglichen ihre Tätigkeit mir der des Arztes , der zwischen ' Pest -
und Cholerakranken umhergeht , seine Pflicht tut und nicht an die
Gefahr denken darf . Hiergegen wandte Tr . Eide ein . daß im
Kriege die Wahrscheinlichkeit , vom Tode ereilt zu werden , doch
ganz anders sei als beim Arzte . Die Antwort des Belgiers hierauf
fst besonder ? merkwürdig . Er meinte nämlich : „ Man glaubt nicht ,
daß man sterben wird . Man weih wohl , daß viele verwundet oder
g rölec werden , aber daS sind immer die anderen . Ich gl , rohe , im
Grunde ist mqn ein wenig überrascht , wenn man selbst getroffen
wird . Fast alle meine Freunde und Studiengenosten sind ge -
fallen , zum Teil an meiner »eite . Es war so. als ob es so sein
Mußte , als ob es mich Nichts angehe , und !>iS . obwohl ich natürlich
sehr gut einsah , daß es mich ebenso gut hätte treffen können . " WaS
der Belgier hier sagt , ist wahrscheinlich ein Ding . daS von Raffe
» nd Temperament in hohem Maße abhängt . Nach feiner Ansicht
gehört wirklicher Mut nur zum Bajonettgefecht . Bei einem solchen

Kampfe Mann gegen Mann , den er dann schilderte , sind einem die

grausigsten Einzelheiten völlig gleichgültig . Man denkt an nichts
oder nur an das eine : töte , sonst wirst du selbst getötet ! . "

Nujpjche Straßen .
Russische Straßen sind bekanntlich schon in Friedenszeiten ein

fragwürdiger Begriff . Wie sie aber jetzt aussehen , schildert uns
ein von Iwangorod zurückgekehrter Steinsetzer in der „ ALgem .
Steinsetzcr - Ztg . " folgendermaßen : „Russische Straßen ! Ich
habe keine gesehen , denn was man dort Straßen nennt , sind nur

Wege, die die Natur geschaffen und die Radreisen der Wagen
eimgerinaßen zusammenfahren . Der schlechteste Feldweg in

Teutschland istjwgen die russischen Landstraßen ein wahres Kunst -
werk . Diese Straßen unterscheidet man nur durch die wind -
schiefen Telegraphenstangen , welche ihnen die Richtung geben , von
ihrer Umgebung . O. was ist über diele „ russischen Straßen " von
Offizieren wie Mannschaften geschimpft worden . Einmal sind die
Fahrglcise kaum einen Meter breit , dann dehnen sie sich wieder
zu großen Breiten aus , ob und zu ziehen Tümpel und Wasser -
löcher quer über die Siraßc weg . Zwar soll von Tarnolvitz an
der russischen Grenze bis Warschau eine gute Militärsiraße gehen ,
aber diese habe ich nickt gesehen und nach meiner Ansicht wird sie
auch nur nach russischen Begriffen gut genannt werden können .
Tic „ Straßen " , die unsere Truppe aift dem Zuge bis in die
Gegend vor Iwangorod passierte , waren einfach grundlos . Gut
nannten wir sie schon , wenn der Morast nur bis an die Fußknöchel
reichte . Nirgend ? waren sie chaussiert , kein Straßengraben war
zu sehen , der sie entwästcrtc . Daß ich als Steinsetzer meine be -
sondere Wut über diese elenden Straßen hatte , rührte daher , weil
ich als „ Fachmann " immer dort sein mußte , wo es den dicksten
Dreck und Morast zu beseitigen galt . Fast jeden Tag wurde
unser Vormarsch durch die unwirtlichen Straßen zu wiederholten
Malen gehemmt . Die schlimmsten Zustände entwickelten sich aus
den Dorfstvaßen und in Hohlwegen , wo man den Morästen nicht
ausweichen konnte . Auf freier Strecke wurden die Straßen ge -
wohnlich links liegen gelassen , und wir marschierten über Felder
und Sturzäcker viel leichter als auf diesen „ Straßen " . Anders
wurde es , wenn die „ Straße " durch Wälder führte . Hier muhten
sich die Bagogcwagcn immer an die „ Straße " halten , denn jcöes
Ausweichen des Dreckes war unmöglich . War dann der Morast
aus diesen Straßen durch den Wald in dos llnaehenre ausgc -
wachsen , so daß die Bagag - nvagcn bis an die Achsen darin ver -
sanken , danii� wurden über die schlimmsten stellen Knüppeldämme
gebaut . Daß ich im Knüppeldammbau keine Prüfung abgelegt
hatte , entband mich nicht von der Berdesterung der russischen
Slraßen durchs diese Bauart . Alles , ivas in der Kompagnie an
Zimmerern , Stellmachern usw . vorhanden war . mußte Bäume
fällen , die ein paar Kameraden und ich zu einem hölzernen
Straßenkörpcr zusammensügten . Auch in den Torfsrraßen , die
wir� durchzogen , befestigten wir die Straßen , und zwar nicht durch
Knüppeldämme , sondern durch Herstellung einer Schicht Packlage .
Das Material zu dieser Packlage wurde aus den Schuttstückcn zer¬
schossener Häuser und einzelnen Findlingen gewonnen , llebcr
diese Packlage zu gehen �. nid zu fahren , war ebenfalls kein Genuß .
Durch die Fugen der Steine drang bei jedem Tritt infolge des
morastigen llntcrgrundcs der Schlamm immer auf das neue her -
vor und die Steine bewegten sich ans und nieder . An Straßen -
kreuzungen wurden Wegweiser aufgestellt , kurz , alles wurde getan ,
um der momentanen Stroßenmisere in Rußland einigermaßen ab -
znhelfcn . Eine schöne Arbeit war das „ Ausbessern " dieser rus¬
sischen Straßen allerdings nicht .

Trotz des größten Schimpfenö auf die russischen Schandstraßen
mußte ich, der „Steinsetzer " , immer wieder dran glauben und in
dem schrecklichsten Treck notdürftig meine Kunst üben . . Stein «
fetzer hinten , Steinsetzer vorn , überall , wo der Treck am dicksten
lag , war ich. der Steinsetzer . Tie� körperlichen Anstrengungen , die
da » Marschieren aus russischen Straßen erfordert , sind enorme .
Die sandigen Exerzier - und Truppenübungsplätze in Deutschland
sind das reinste Dorado gegenüber diesen Trcckstraßen . Es ist
kein Marschieren , sondern ein Stapfen , als wenn man in einem
mit Teig gefüllten Backtrog herumstolzierte . Zu verwundern ist

nur , daß die Stiefel aus diesem Morast immer wieder heraus -

gezogen werden können . Wie die Straßen , � so sehen auch die

Straßenbrücken aus . Alle sind aus Holz , halb verfault , und die

meisten von den Rusien zerstört . Natürlich war ich als Stein -

setzer mit bei den Brückenbauern . Da hieß es , in dem kalten Ol -

toberwaster der russischen Flüstc und Bäche herumlvaten und die

War eine Brücke ganz zerstört , so lugten wir uns nach einem

Bauerntvagcn um , dessen Rungen abgenommen wurden . Auf diesem

Wagen wurde am liier die Brücke notdürftig zusammengezimmert
und daS Ganze dann in die Miite des Baches gefahren , so daß
der Wagen Die Brückenpfeiler darstellte . Das Langholz wurde in

der Größe geschnitten , daß es möglichst den ganzen Bach über -

spannte . Ein Patent auf dieses Verfahren will ick aber nicht an -

melden , obschon es uns vor nasten und kalten Füßen schützte .
Tie Hauptstraßen der Städte Kielzh und R adoin sind zwar

gcpflasterst aber nach Urväter Art . Kanalisation ist in diesen

Städten unbekannt . Tie Rinne ist teilweise in oer Mitte der

Straße , in anderen läuft sie zu beiden Seiten durch eine Böschung
nach der Häuserfront markiert an der Straße hin . TaS Pslaster -
material sind FindlingSiteine . Tie Ausführung des Pflasters
spottet aber in russischer Manier jeder Beschreibung . Da gibt es

Schlaglöcher , daß die Wagen in ollen Fugen krachen , wenn sie

durfahren . Dann sammelt sich auf einer «trecke daS ganze Ab¬

wasser in der Rinne , höchstwahrscheinlich haben dort die russischen

Steinsetzer daS Gefälle nicht rauskriegen können . In Radom sah

ich in einem Hose trotz des Durchzuges der Truppen einen ruf -

fischen Kollegen pflastern . Er kniete bei der Arbeit auf beiden

Knien , und jeder Stein , den er setzte , schlug er mit einem großen
Holzhammer feit . Leider konnte ich mich nicht mit ihm bekannt¬

machen , da wir abmarschierten , als ich ihn entdeckte . Jedenfalls
ist in Rußland das « traßcnbauwcscn auf der niedrigsten Stufe .
Wenn es Frieden sein wird , da können die ganzen Steinsetzer
von Tcutchland dort jahrelang Straßen bauen , che eine Besserung
der Straßenvcrhältniste in Rnfsisch - Polcn eintritt . Ich für meinen
Teil verzichte aber auf diese Arbeit , denn erstens habe ich meinen
Teil zur Verbesserung der russischen Straßen schon geleistet und

zweitens habe ick mir einen Rheumatismus geholt , der n » r mit

Mühe durch elektrische Lichtbäoer aus den Knochen zu ver -
treiben ist . "

kleines Feuilleton .
LanSfturm und Jranjmann .

E Labasino - Renda , der Bcrichierslaiter des „ Giornale d' Jialia " ,
fährt in einem neuen Brie ' e in der Schilderung seiner Eindrücke in

Loihnngen fort . Er erzählt von dem Tunnel zwischen Ioeuf » » d
Gr . Moyenvre , dessen Bau sich die Franzosen trotz jahrelanger Ver -
Handlungen widersetzt haben und den nun die deutschen Pioniere
nach der Zurückdrängung deS Feindes sosori durchschlugen , so daß der
Transpollweg nach Vcrdun um 100 Kilometer abgekürzt wurde .
Ilcberall aus seinem Wege erhält der Italiener starke Eindrücke , die
er in scharsumrisseniu Bildern wiedergibt . Wir heben daraus her -
vor , was er über daS Verhältnis des Landsturms zum Franzmann
schreibt :

Die Station Jaulnh mid ein Stück ihrer Eisenbahnsirccke ist
besetzt mit Rothosen . französischen Gefangenen , die die von der Artillerie
zerstörte » Linien wieder herstellen . Bewegliche , nervöse , ruhelose Ge -
stalten mit Augen imevonFieberlranken . Die wenigen alten Soldaten dcS
Landsturm » , die sie bewachen , haben gegenüber den von ihnen so
verschiedenen Leuten einen nachsichtigen Ton wie ernste und gesetzte
Männer gegen jugendliche Taugemchise . Sie nennen sie „ Franz -
mann " , eine merkwürdige Workbildung , die jedoch nichts Verächl -
lickeS hat . sondern eher herzlich klingt . Diele Empfindungen von
fast herzlicher Art gegenüber dem Feind herrschen nicht nur hier auf
den Schlack ' . seldern , wo sie sich durch die uarürliche Ritterlichkeit der
Kriegführende » erkläre » würde , sondern sie sind in ganz Deutschland
verbreitet . Die deutschen Zeitungen haben seit Kriegsbeginu keine
Beschimpfungen der Feinde gedruckt , wenn man von de » Japaner »

Ls Die blaue woge .
Von Martin Andersen N e x ö.

Ter Bursche hatte also keinen anderen Vater als das

Meer . — Auch er richtete sieh danach ein . Fragte er die

Mutter nach seinem väterlichen Erzeuger , so mies sie schweigend
auf die See hinaus ; und starrte er nach Antwort in ihren

guten Augen , so sah er auch in ihnen das Meer — so offer ,
wie cS nur im hellblauen , luftigen Blick des Fischermädchens
Uch spiegelte .

So verlegte er sich von klein an auf das Meer . Er

blieb für sich wie die Mutter , und der Strand fesselte ihn , so -

bald er kriechen konnte . Auf dem Speicher hatte er eine alte

Teigmulde ouS der Zeit der Kroßeltern gefunden , darin

schwamm er da unten umher . Cft genug trieb sie kieloben ;

und die Mutter , die ihn vom Fenster aus im Auge behielt ,

Mußte den Webstuhl verlassen und ihn vor dem Ertrinken

bewahren . Keinem von ihnen fiel es ein , aus diesem Grunde

der See zu grollen .
In der Schule ließ er zu wünschen ubrtg . Unter Be -

gabung versteht man sa meistens die Fähigkeit , gedruckte

Wörterreihen auswendig zu lernen , und dasiir hatte er keine

Anlagen Er blieb in seiner Ecke ganz unten in der Klaste
und verhielt sich so still und unbemerkt wie möglich ; er befand

sich auf fremdem Boden , an den dummen Streichen beteiligte
" sich nicht . Und der Lehrer mochte sich nickt selber mit ihm

beschäftigen , sondern überließ ihn seinen Nachbarn .
�

Aber außerhalb der Schule war er ein ganzer Kerl , - eic

« ee beherrschte alles in der kleinen « tadt das Sviel der

Kinder und die Arbeit der Erwachsenen ; und von der eoc

derltand er etwas . Früh lernte er so gut wie irgendein

Fischer sein Boot tumnisln ; und er kannte die geheimen Gc -

setze für die Wanderungen der Fische ; woher er ras wohl

baben möge , fragte man sich. Es war wie ein �nstinkt bei

? bm, und die „ Vornehmen " des Städtchens kamen Lern ans

chn zurück , wenn sie Aal oder Hecht zu Mi . tag haben wollten .

Hecht und Barsch sind Sußwasjerstsl�. - aber die Lstiee

ist nicht so salzig , daß sie nickt ,n ihr leben tonnt . » , sie

wenden erst den Bauch in der Luft , wenn sie m der Hoae von

» wen in den Sund kommen . Aber Eier und Racywucns De-

dürfen zur EntWickelung ganz süßen Wassers , und nn ,vruy .

! > % gehen die reifen Weibchen und Männchen tndic Ls . se ?

hin und her und kosten nach Süßlvasscrstretfen b,s fte aus

die Backmündungen an den Küsten von Bornaolm stoßen .

Tiefe Streifen entlang suchen „ e den Weg zu « ecn uno

Mooren Marthas Peter merkte genau an nck . wann Swier

Zug stattfand ; und war man gut Freund mit ihm . so konnte

» wn es erreichen , um drei Uhr nachts aus den Zedern ge -

trieben zu werden — zum Hecht - �oder Barschfang .

Sonst lebte er für sich. Tie Sonderstellung , die die

Mutter einnahm , teilte er getreulich mit ihr . Sw lebte ganz

für ihren Webstuhl und diesen Jungen , den das Meer ihr
gegeben hatte ; und wenn sie bloß den Kops hob , sah sie ihre

ganze Welt : den Knaben , sozusagen in Vaters Armen . Sie
sprachen nicht viel zusammen , er und sie — keiner von ihnen
war redselig . Aber sie hatten eine eigentümliche achtnng -
erzwingende Art , sich zueinander zu gesellen und zusammen -
zuhalten . Und glücklich waren sie . Marthas einzige Sorge
war die , daß der Vater sich melden und ihn ibr nehmen würde .

Ihre Sorge war auch nicht ganz grundlos ; noch bevor
sie ihn so weit hatte , daß er konfirmiert wurde , nahm er
Reißaus auf see . Er hatte wohl gefühlt , daß die Sache sich
nicht in Güte ordnen ließ — und fort mußte er ; so brannte er
denn eines Nachts durch . Zuerst glaubte man , er sei er -
trunken ; fein Boot schwamm eines Morgens kieloben am
Strand . Aber dann stellte es sich heraus , daß er mit einem

jener Windfahrer durchgebrannt war . die mit Landwind kamen
und an der Küste Anker warfen .

Auf Marthas äußeres Wesen übte all dies keine Wirkung
aus ; sie war immer noch wie ein Uhrwerk , verrichtete ihr
Tagwerk und vertraute sich niemand an . Aber es war erficht -
lich , daß doch etwas an ihr nagte ; es saß irgendwo in ihr und

verzehrte sie. Ihr Kummer war still , stumm wie der eines
Tieres ; er wurde nicht geringer , als die Kunde kam . er sei
nickt ertrunken , sondern tinnmle sich da draußen bei bestem

Wohlergehen . Tas Meer hatte ihn jedenfalls genommen —

hier bei ihr war er ja nicht I Aus ihrem Schornstein stieg
weiterhin Rauch , sie aß und trank wie früher und wurde noch
schwerer . Aber trohdem kränkelte sie sie schwand von
innen her .

Niemandjhatte einen schwierigeren Start als der , der

sich durch die Flucht seine Zukunft erobern will ; und die Art ,
wie Peter die Heimat verließ , machte es unwahrscheinlich , daß
er früher von sich hören lassen würde , bevor er gute Neuig -
ketten melden konnte . Zweimal , mit mehrjährigem Zwischen¬
raum , traf die Kunde ein , er sei auf dem Heimwege , und habe
Geld in der Tasche , sein Steuermannexamen zu machen ; und

jedesmal lebte sie ein wenig auf . ? lber dann wurde sie um so
schwermütiger .

Immer langer wachte sie am Fenster , zulcht wich sie nickt

mehr vor ihrem Platz , sondern saß dauernd da ; Nackt und

Tag . das Gesicht nach dem Meere gewandt . Von Zeit zu Zeit
schlug sie aus alter Gewohnheit den Webstuhl , aber Garn

war nicht darauf . „ Ter Mechanismus in ihr ist entzwei, "
sagten die Fischer kopfschüttelnd , wenn sie auszogen und wieder
beintkainen und immer noch das ausdruckslose Gesicht an der

Fensterscheibe sahen . Eines Tages fand man sie tot auf
ihrem Platz .

Tie Nachricht von ihrem Tode traf Peter in Hamburg .
gerade als er im Begriff war , sich zum dritten Male an -
mustern zu lassen . Ein Kamerad brachte sie ihm , und er kam

gerade zum Begräbnis heiin . Er blieb den ganzen Winter

zu Hause und verheiratete sich mit einem jungen anmutigen
Mädchen - Ter Tod der Mutter — und wohl sein eigenes

junges Glück bewirkten , daß er über das Ganze ernstlich nach -
dachte ; nun sollte es ein Ende haben mit der See . Er sah sich
nach ctloas auf dein Lande hin , fand auch eine gute Stellung
in der Brauerei und machte es sich in den Mußestunden in
seinem kleinen Heim behaglich .

Aber als der Frühling sich meldete und die Schiffe im
Hafen betakelt wurden und in See stachen , wurde er ruhelos
und verlor das Interesse an allem . Und eines schönen Tagc�
>var er weg .

Sein junges Weib war ein vernünftiges Fischermädchen «
sie vergoß nicht viele Tränen einer Sache wegen , die nicht zu
ändern war , sondern faßte sofort da z », wo er aufgehört hatte .
Sie bekam ihr Kind und versorgte es , ohne sich hinzusetzen
und zu warten , bis er etwas schickte , und das war sehr gut .
Nickt zil oft kam ein Brief von ihm , aber eines Tages nach
Verlaus von fünf Jahren tauchte er selbst im Fensterrahmen
auf . bärtig und unkenntlich — und gewaltig guter Laune .
Es war ihm ja allerlei zugedacht gewesen , aber es war nicht
so leicht zu widerstehen — wie er Frau und Kind umfaßte .
Er war selber ein großes , lächelndes Kind , an dem alle Vor «
würfe vollständig abprallten . Wer konnte daran zweifeln ,
daß er selber beinahe draufgegangcn wäre vor Sehnsucht —

trotz den fünf Jahren — , so entzückt , wie er von seinem kleinen
Neste war . Festesfreude ging von ihm aus — solange es
dauerte I

So sprach er in mehrjährigen Pausen daheim vor ; Alter
und Anzahl der . Kinder waren eine Art Abrechnung über die
Besuche . Stets war er gleich begeistert von seinem über die
Maßen tüchtigen Weibchen und den Kindern , die sie ihm
schenkte — immer gleichmäßig versessen darauf , daß es nun
vorbei sein sollte mit dem Hunde - und Nackcrleben auf See .
Nun wollte er im Schöße der Faniitie leben , sich ein Boot
kaufen und fischen — irgend ctivas daheim ergreife ». Da
nagte man sich ein übers andere mal rund nm die Erde
herum , für nichts und wieder nichts , während die scköne Zeit
verstrich und man ' s so schön hätte haben können . Aber nun
hieß es Stop ! Nun wollte er einmal Frau und Kinder or -
deutlich kennen lernen .

lind jedesmal wiederholte sich das gleiche . Wenn er sich
eine Zeitlang am Lande ausgeholten hatte , kom die verfluchte
Unruhe über ihn und jagte ihn zwischen Heim und Hafen
hin und her . So sehr er die Beine spreizte , die Erde wollte
sich nickst unter ihm wiegen — Sohlen und Hüften taten ihm
weh . Und Schlaf fand er nicht .

Tie daheim taten alle ? , um ihn zu halten . Wicgenkufen
unters Bett zu setzen , ging ja nicht an , aber eine Woche lang
suchte die Frau ihm dadurch zu halsen , daß sie Wasser gegen
das Kommcrfcnftcr goß . wenn er ein Schläfchen hielt . Dann
konnte er nicht mehr und mußte wieder in See stechen Aber
nun hotte man wenigstens gesehen , wie Mutter steuerte —
ein verflucht tüchtiges Frauenzimmer . Und die Mädchen —
fernste Sorte . ( Forts , folgt . )



absieht , bcn bencu man sich hinterrücks überfallen glaubte und
die daher mir den sarkastischsten Bemerkungen bedacht
wurden . Aber vom französischen , englischen und russischen
- Soldaten schreibt man mir freundlich und fast sympathisch . Die
Russen haben in ihrem sehr flüchtigen Streifzug durch die oft -
mustischen Dörfer , die Kranzosen bei ihrem noch flüchtigeren Ein -
dringen in da- 5 Unierelsast schreckliche Verwüstungen verübt . Aber
kein Deutscher verwünschte sie deshalb als Barbaren . Alles wurde
mit philosophischer Ruhe genommen . Es ist dies die Ruhe der
Starken , die Ruhe , die zum Siege führt . Den Feind beschimpfen
ist das Zeichen beschränkter Geister und unkriegerischer Herzen .
Wenn der Feind „ Barbar . Plünderer . Räuber " usw . genannt wird ,
so werden die blauen Flecken , die seine Hiebe beibringen , deshalb
nicht weniger schmerzen .

Was öen Indern in Frankreich mißfällt .
Der Redakteur eines südfranzönschen Blattes hatte Gelegen¬

heit , ein paar Tage im Vager der indischen Truppen zu per -
bringen . Dabei bat er einen Inder aus dem Pandsckrab in der
Provinz Belutschistan über die Eindrücke befragt , die er vom
Kriege und von seinem Aufenthalt in Frankreich erhalten habe .
. . BZir sind frob, " erklärte der indische Soldat , „ kämpfen zu kwrnen .
Frankreich iit scbr sckiön , und wenn un » die Franzosen auch als
Wassertrinkcr verspotten , so find sie doch sonst sebr böslich und nett

zu uns . Aber ihr Franzosen heiratet im allgemeinen zu spät . Wir
Mohammedaner heiraten schon mit sieben oder acht Jahren , wenn
wir natürlich auch erst mit 18 Fahren wirklich die Ehe eingehen .
Wir dürfen drei Frauen haben . Aber gewöhnlich begnügen wir
uns mit einer , und auch diese ist mitunter schon zuviel . " — Befragt ,
womit sich die indischen Soldaten in der Friesenszeit beschäftigen ,
antwortete der Fremdling aus Belutschistan : „ Wir lieben die

Jagd mit den Hunden , Tätize und das Würfelspiel . " — Tic Inder
fingen nicht , haben keine Militärmusik , sind Abstinenzler und

große Schweiger . Nur über eine Sacke beklagen sie sich bitter , daß
sie nämlich nicht die dreimaligen Waschungen , die ihnen ibr Reli -
ciionsgeseh borschreibt , ausführen können . „ Ter Krieg ist ja sehr '
schön , aber die Sauberkeit unseres Körpers iit uns heilig, " sagte
philoscphisch der Inder seinem fran . siifischcn Freunde .

Satum .

Mit unaufhörlicher Schnelligkeit dtin�t da . 5 Zürkeuheer im

russischen TronSkaukasien vor . Nur noch wenige Kilometer trennen es

vpn dem wichtigen Hafen Batum , der auch schon itüber längere Zeit
unter türkischer Herrschaft gestanden bat . Denn Batum , dasBalbys
des Altertums , fiel im Ankang des 17. Iabrbunderts den Tücken zu.

Als Baihumi blieb die Stadt bis zum Jabre 1878 in türkischem
Besitz . Durch den Berliner Kongreß wurde Batum den Russen zu -
gesprochen und als Freibafen erklärt . Dock bereits im Jahre 18810

hoben die Russen diese Ausnahmestellung wieder auf , denn der Be -

griff Freiheit kann bekanntlich im Moskowiterreich nur kümmerlich
und für kurze Zeit gedeihen . Batum ist der Ausgangspunkt für die

wichtige Eisenbahnlinie , die über Samtrcdi nach Tiflis führt . Außer -
dem ist es unstreitig der weitaus beste Hafen an der Tstküste des

Schwarzen Meeres : denn die geräumige Bai , in deren Hintergrund
sich die Stadt erhebt , bildet einen ausgezeichneten Ankerplatz . Sehr
günstig ist eS auch für die Lage der Handelsstadt , daß ihr in dem

Fluß Tsthoroch , der sich in der Nähe von Batum in das Schwarze
Meer ergießt , eine Wasserstraße ins Binnenmeer zur Verfügung
steht .

Das Stadtbild ist nicht besonders anziehend . Eine russische ,
eine griechische , eine armeniiche Kirche sowie drei Moscheen vcran -
schaulichen deutlich , daß die etwa 30 ( XX) Einwohner von Baium ,
die in der Hauptsache aus Georgiern , Kurden , Russen und wenigen
Türken besteben , sehr verschiedenen Glaubensbekenntnissen angehören .
Die ganze Stadt steht im Zeichen des Petroleums , das im
Berein mit allen möglichen Napbthaprodukien der HauptauSfuhc -
artiiel ist . Im Westen der Stadt befinden sich die großen
Peiroleumniederlagen der „ Kaspiichen und Schwarzen Mcer - Napbtda -

Produktions « und HandelSgesellichaft " . die im Besitz des Pariser

Zweiges der Familie Rolhstbild ist . lieber IVO Rieienbehälter dienen

hier zur Aufnahme des Erdöls , das in unzähligen Röhren längs der

Kaukasiisbahn von Michailowo , dem großen Sammelbecken der
Quellen von Baku , hierhergeleitet wird . Zehn große Fabriken stehen
ebenfalls im Dienste der Pelroleumindustrie . Sie sind ausschließlich
damit beschäftigt , Holzkisten und Blechdosen für de » Versand des

Petroleums herzustellen , das dann auf Ziflernenschiffen , den soge¬
nannten „ TruntsleamerS " weiter versrachlet wird . In Friedenszeiten
ist der Verkehr im Hasen von Batum außerordentlich lebhaft . ES

herrscht ein ewiges Kommen und Gehen von Dampfern , die unter
der englischen , russischen , französischen , österreichisch - ungarischen oder

deutschen Flagge fahren . Angesichts der günstigen Lage des Hafens
ist eS wohl verständlich , daß sich die Türken als thr nächstes Ziel
gerade Batum ausgesucht haben .

Neues Papier aus altem Aeitungspapier .
Ein brauchbares Verfahren , neues Papier au ? altem Zeitung ? -

papier herzustellen , beschreibt di-> „ Naturwissenschaftliche Wochen -
schrift " nach einem Vortrage , den Karl Kurtz - HäSnle im Verein der

Zellstoff - und Papierchemiker in Leipzig gehalten hat : „ Tie

Truckerschwärze ist ein Gemisch von Ruß und Leinöl und kann

nicht durch Bleichen auS dem Papier entfernt werden , man muß

vielmehr den entstandenen Firnis erst auslösen und dann mechanisch

entfernen . Tie Lotung geschieht durch alkalische Laugen , doch darf
dabei die Papierfaier nicht angegriffen und auch nicht gelb werden .
Tos Verfahren zerfällt in vier Teile : k. in die chemische Lösuttg ,
2. die Entfernung des Rußes , 3. in das Zerfasern und 4. in das

Auswaschen des Stoffes Da die Lauge keine rein alkalische sein
dach , weil sie sonst die Stoffaser angreifen und gelb färben würde .
wendet man eine Lauge der Henckclschcn Bleichsodasabrik an , in

der das Alkali zwar gebunden , aber leicht lösbar ist . Ein Zusatz
von 3 Proz . Natriumsuperorvd unterstützt die Lösung des Leinöl .

firniS und übt gleichzeitig eine Bleichwirkung aus . TaS Papier
gelangt zunächst in die Papiercinlauftrommel . dann in die Lauge -
auKpreßmaschme und in der Form eines Papie . rpfropfens in den

Papierzerfaserer . von dort in die Rührbütte und schließlich auf
das Wasckisieb . Tie Kosten für eine Anlage , dse täglick�lO Tonnen
verarbeitet , gibt der Verfasser irlit 40 000 M. an . die Stoffvecluste
mit 21 Proz . bei Zeitung Sdruckpapicr . Tie Verarbeitung von altem

Zeitungspapier , Las ö M. pro 100 Kilogramm kostet , stellt sich aus
2' 3 - 21 ä M. "

Notizen .

— Vorträge . „ Die Chemie als KriegSwasse�
lautet daS Thema des Vortrages , den Herr Privatdozent Dr . Städler
beute Nitlwoch . den 2. Dez . . abends 8 Uhr , im großen Hörsaal der

Treptow - Sternwarte halten wird .

— Theatorchronik . Im Schiller - Tbeater , Cbar -

lottenburg , findet heute Mittwoch , die erste Aufführung des

vieraktigen Lust ' piels „ Der Seeräuber " von Ludwig Fulda
statt . — Im Theater a m Nollendorfplatz ist die Erst -
auffiihrung des Weihnachtsmärchens „ Aschenbrödel " auf
Sonnabend , den ö. d. M. . um S' /z Uhr nachmittag ? verschoben .
Sie gelangt dann jeden Mittwoch - und Sonnabendnachmittag zur
Wiederholung .

— Z o i t s ch r i f t e n s ch a u. Die Zeitschrist „ Licht und
Schatten " erscheint von jetzt ab in Form von künstlerisch ge -
zeichneten KriegSflugblättern unter dem Titel „ Die F r o n i

Der Preis der Einzelnummer ist 10 Pf .

— Die abgesagten Polarexpeditionen . Amundien
bat seine große Polarerpeditioir abgesagt , um seinem norwegischen
Larerlande . dos auch stark unter dem Krieg leidet , die bereits be -

willigte Umersiützung wieder zur Berftigung zu stellen . — Shackleton
aber bat seine Südpolexpedition auf nächstes Jahr verschoben , weil
nach Meldungen auS Sidney ein Dockarbeiterstreik . die AuSretie

jetzt unmöglich mochte . ( Glückliches Australien , in dem man noch
streiken kann ) ,

fdesterkiji ' UMti. lleliZ . Wi' .
Itei ' II » «« ' VlK - rltvi »

Uhr : Peterchens Mondfahrl
s thr : „Extrablaller ! "
Ocutsches Künstler - Tb .
8 rhr Glaube ündBeimat .
Deutsches Opernhaus , Charlottenb .
8 Thr :

♦ » ebr . Hcrrnfeld - Theatcr
8Uhr : So leben wir !

Kleines Theater
I ( " hr : Rotliäppchen .
s Uhr : Das Fe»« der Handwerker .

Koinödlcnhaus
Uhr : Wie einst im Mai .

I . essijMC - Theater
8 Uiir : Der Querulant .
I . ustspielhans
*>u ühr ; Wolkenreiter .

Hesidcnz - Thcater
8 rhr : Krümel vor Paris .
Kase - Theater
8 Uhr : Im wnndersehönen

Monat Mal .

Schiller - Theater O.
8 thr : Die Xenverniählten .

Amphitryon .

Schiller Th . Charlottcnbgr .

iÄM. - DerSeeräuüer
Thulla - Tbeater
8rhr : Kam' rad Manne .

Theater am X' oIIendorfpI .
V' F Uhr . / . um I . Male : Aschenbrtdel .
8' , C. : Imiucr feste drall !

Theater a. d . Weidendammerbrücke .
4 Uhr : Vater zieht ins Feld .
8 Uhr 10; Die ScHmetterllnB »scHlacht .

Thcatcjr des Westens .
8 � Polenblut .
Theater in d. Königgrätzcr Straße .
8 Lhr : Raoseli .
V« 1 ksbüh n e ( MontisOperettenth . )
VI , D. :

"

Walhalla - Theater
4 Uhr : Rliusel u . Gretel .
8 Uhr : Die Wallea her !

uraNia
Xachmittags 4 ühr :

Die Wessel und die mw . Seen,
( Halbn ? isixe . )
Abeuis 6 Uhr :

Auf den Schlacht '

leidern Ostpreußens .

Friedrich ■ Wilhelmstädt . Theater .
S Uhr :

Unsere Feldgrauen .

Ms ls Mos .
Abends 8 llfit :

Polenblut .
Preise 0. Ö0, 1. 00, 3. 00, 2. 50,

Qrcheiter - Zauteuil 3 M.

8uk. Trianon - Theater

Alwin tjeaS
U6r .

„Seiliiit sericltef
Theater Folios Caprice
6! 4 Possen - Theater 8( 4

Täglich :

Blinkfeuer . Landwehrleute .

ft -eft steht und treu . . .
Leonhard Hostel . Martin Kettner a. G.

Ferdinand konn
totrie das

vollständig neue

Große Programm
bei Kleinen Preisen !

1 ■ Sonntag - , 6. Dez . 1

nachniitt . | 3übr| Vorstellung

Kinder nachmittags
halbe Preise .

Ungekürztes Programm !

Theater am Nollendorfplatz .

Ascheubrödki nj ! rgduhr.
Volgt - Tlieater .

Badstr . 98. Badstr . 58.

Mittwoch , den 2. Dezember 1914 :

Kässeneröfin . 7 Uhr . Ansang 8 Uhr.

Casino - Theater .
Lothrmger Swaße 37. Täglich 8 Uhr .

Nur noch bis diesen Freitag :

Mtm leben dem llaterland .
Sonnabend , zum 1. Mole :

Durch Dick und Dünn .
sonnkag i Uhr : Die große Zeit .

Reicbshallen - Theater .

Stettiner Sänger.
„ Onser Oskar ! "

Zeitbild v. Meylel .
Anfang 8 Uhr .
Für . Milltärper -

tonen und deren
Angehörige völlig
sreter Zutritt zu d.
Stett . Sängern .

Verkäufe .

Monatoanzüge und Winter -
uliter von 5 Mark sowie Hosen von
I . bO. Gebrockanzüge von 12,00 .
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Reue Garderobe »u ' launend
billigen Preise », aus Psandleihcn ver -
falleue Sachen kaust man am billigsten
bei Naß . Mulackstraß « 14. _ _

•

Bronzegaskrouen . Gaszuglamvcu .
GaSwandarme . GaSpendcl . GaS -
kocher . ( >>c! egenbeitSkSufe . Schröder .
Hochstraße 43. _

28ft -

Teppich Thomas . Cranicnttr . 44
svoltbillig sarbseblerbas ! - Teppiche .
Gardinen . VorwärtSlcscrn 5 Prozent
Egtrarabatt . . lOK »

Gcschaktsverhaiits .

Räucherwaren , , Obstgeschäft zu
vertan ' cn Remtckendorserstraße �91.
Freu « . fsl�

nsdvl .

Bequeme Teilzahlung bei mäßiger
Anzahlung , Möbelschatz , Brunnen -
straße 160. Eingang Anklamerttraße

Prachtvolle Wohnungseinrichtung .
herrliche Küche , zusammen 225, — , bei
GlaS . Rotenthaleritraßc 57. ( Gewerb -
lich. ) Händler perbekcn . 128/3 '

300 Mark Pcrkause nagelneue ,
wunderbare Nußbaum geschnitzte
Wobnungsemrichtung , praibtsülle
Küchenmöbcl 65, - - . direkt Möbel -
tttchlerei Lcbmert , Große Hamburger -
straße 4. 5S2b »

30 Küchen , modernste AvKsüh -
rungcn , sarbig und lästert zu erstra
billigen Preisen . Günstig sür Braut -
leute . . KüchenhauS " nur Südosten .
Skalitzerstraße 25. 13 $

Ru » bäum Schreibtische 30,00 , 45. 00,
60,00 , WaichloileNe IBjDO: Kommode
18,00 . AuSzualota 33 ,00, 45,00 . 50,00 ,
englstchc Beirstellen . moderne Küchcn -
möbel , Schtaszimmer . Wohnzimmer .
Dresdenerstraße 107 —108 . ZOK

Wichtig für sedermann . Kleiber -
schrank 12, —. Kommode 8, - - . Spiegel
3. - . Bettstelle 4, - . T- ick 2. �- ,
Küchenspind 4, —, Küchenli ' ch 3, —,
Sofa 10 . —, komplette Wohnzimmer .
Möbelhaus Osten , Andreasstraße 20 .

Musikinstrumente .

Nnftbaumptanino . wenig ge¬
braucht , 240 . —. verkäuflich . Piano -
Haus , PotSdamcrstraßc 31. 222/18

Kauissesucke .
Kupier . Messing . Zink . Zinn . Blei .

Stanniotpapier , G. stdsachen . Silber -
fachen , Platinabfälle . Oucckirlber ,
Zabngcbistc . „Metallschmelze " Eohn ,
Bruimenslraße 25 und Neukölln .
Berlmerilraßc 76.

_ 105/1 *

Zahngebifie . Goidiachen . Silber -
l amen , Bigtinabtälle , sämtliche Metalle
böchstzablend . Schmeizerei Christiona ! ,
Üöpentlternraße 20 » ( gegenüber
Manieustelftraße ) . 108/1 *

Alt - Metoll . Gold . Silber . Platin .
perbrauchte Schmelzticgel . Glühlicht -
spckcl. Für kleinst «' OuaMstäten En -
groSpreiie . Knappe , Neukölln . Her -
maimstratze 68. 285SK *

Fahrradankauf . ' Linrcnstraße 27.

Platin , Goldsachen , Silberlachen ,
Zahngebifle , Stanniol , Quecksilber ,
Glühstrumpsaiche laust Blümel ,
Auguitstraße Ig.

MitlWeeh . den 2. Dezember ,
abenäs 7' / , Uhr :

u rolle Extra - Vorstellung
kleine Preise .

Besonders hervorzuheben :

Bolero , MSST
geritten von Gebr . Sehuman * .

IG Multanlsohu Retter ,
Wunder der Dressur ! Jumbo ,
der einzige Elefant der auf

einem Bein stehen kann .
Toto , der Urkoraische . 4 Salvanos .

Biir in Pferde und
CHerniunt tnit seinem Zirkus
Banaura & Baily . cfoivie die
iibngen neuen Sporte umnjejrn .

Unterricht .

Klavlerkursus gratis Werh -
nachlSlicdcr 2 Wochen lehre jeder -
manu Klabierüben srei . Vaterlands -

lieder . Saldatenmärsche schnell . Musik -
akademie Qranienslraße 63, Moritz -
platz . 128110

Versdiiecjenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straße 16,

Targmagazin Aua . Kn' iger be-
findet sich jetzt Reichenbergerstraße 88.

Vermietungen .

— Wohnungen .
Charlottenstraste 87, kleine Wob »

nungen sosart billig . 232Ä '

sediaksteUen .

Alleinige möblierte Schlafstelle
Grüner Weg IIS , rechter Seitenflügel .

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Tüchtige Schloffer saus Sagen -

teile ) . selbständige Kunst - . Bau -
schlosser unp . sucht iofott für dauernd
MarcuS . schöneberg , Monumenten -
straße 35. 129/4

Tüchtiger K übler llemoner sofort
gesucht . Adlerwerke , Berlin , Zimmer -
straße 92, ' 94. _ _ _ _ __ _ __ _ 570b

50 Sattler aus Geschirre gtjücht .
(5. Lifo Gchrckens . MüNzstraße 24 l >. "

Rabnienmachcr . gelcrnlcr Tstchler .
der mit KreiSläge und EicheNmoliv -
rahmeit Bescheid weiß , perlangt
R Lange . Dr«Kdciicrstraßc88/89 . 572a

Schuhmacher sür Sattlerarbeit
Perlangt Prctzel , Große Hamburger -
straße 32. _ 253/1 1

Tapezierer für Satllerarbeit
verlangt Pretzel , Große Hamburger -
straße 32. 253 ) 10

Wefchirrarbeiter . wie Sattler .
Tapezierer , Schubmacher sofort »er -
langt Pretzel , Große Hamburger -
sti aze 32.

"
253/13

Tekmieifo
und Schlosser stellen ein 128/18
Hofmann A Co. , Brandenburgstr . 6.

BScrkzeugmacher . peisteft auf
Schneidesten usw. Zeldler de
Reraak . Etzerzierftr . 6- 329/5

Gesucht
gelernte und angelernte 129/1 «

Dreher, Maschinellschmiede
und Zllschläger

sdie Tampshämmer führen könneul
sür Akkordarbeit , zum sofortigen An¬
tritt . ' Angebote unL B. C. 5186
an Rudolf Mossc . Breslau .

VO .
X.

i >: M - . i
p ,

flnnalsmdtellcn für „Kleine Anzeigen "
Berlin C. A. Hahniich . Ackerstr . 174.
O. Karl Melle , Petersburger Blas 4. Gustav Bogel . Koppen -

straße 82 3i . Wrugels . MarkuSstr 35.
B. Zuckt . Immaim' eltirchslr . 12. I . Reul . Sarnimstr . 42.
21. Wolgast . Wattstraße 9. H. Fischer , Batttanstraße 6.
Karl Mars . Grcisenbagener Str . 22 . J . Hönisch . Müllerslr . 3la .
H. 24ogel . Lortzüigilr . 37. 2l . Tie « . JnPalidenstr . 124.

XW . Taloma » Joseph . Wilhelmshavener Str . 48.
8W . G. Schmidt , Bärwatd » r 42. Taeh » . Hagelberger Str . 27.
8 . Zt . Irin . Prinzenstr . 31. H. Lehmann . Kottbuier Damm 8.
86 . Paul Bobin . Lausitz « Platz 14: 15. P . Harsch , Engeluser 15.
. Adlerohot . Karl Schwarzloie , BiSmarckftr . 28.
llanniBchnlenwee , H. Hornig . Morientbalcr Str . 13, I.
BurnlU�ald « . Paul Kienast . Räuschstr . 10.
Charlottenburg . Gustav Tdtnnibcrg , Seienbeimer Str . U
t ' rledrlehnhageii . Ernst Werkmann , Köpenicker Str . 18.
t - rtiuau . Franz Klei « . Friedrichs� . 10
dohunnlnthal . Max Gvnschnr , Parkstr . 23.
Kurlnhur » » . Richard Kutcr , Zibdelftr . 9, II .
KOpeulel » . Emil Wistler . Ki- tzerstr . 6, Laden .
I - Iehteuberg . Ctto Zettel . Wartenbergstr . 1.
Xiedcr - Mchttnesroide . Wiltz . Unruh . Brückenstr . 10.
XoMaue » . Wilhelm Javpe , Lutherstr . 2-
Ober - tSehvueHvelde . Alfred Bader , Wllhelmtnenhosstr . 17, Laden .
Pauhosv . Ctto Ristmairn , Müblenstr . 30.
Reiniekendorf . P . Gursch . Provinzstr . 56, Laden .
XeukOIlu . M. Heinrich , Neckarstr . 2. Conrad , Hermannstr . SO.

C. Rohr . Slegsriedstr . 28/29 .
Ruutuieluburg . A. Rosenkranz . Alt - Boxhagen 56
Sehöueberg . Wilhelm Baumlcr . Martin - LulHer - Slr . 69 im Laden ,
tzipaudau . Soppen . Breiteslr . 64.
tziteglitE . H. Bernsee . Atsenstr . 5.
Tempclhof . Jost , « rohn , Borussiastr . 62.
Trepte » « - . Rodert Gramenz . Kiesdolzstr . 412 , Laden .
Welheune « . Auhrman » . Sedanstr . 105. Schillert . Berliner Alle - 253 .
Wlluiervdort . Paul Schubert , • Silb - hiiScut 27.

Erstklassige Briketts ::

| M 8 SO f . IOOO 8tfich ,
] Riesenformat 7, Halbsteine I
| 85 Pf. für 1 Zentner feinst . |

Brennholz biltigst .

| Michel-Brikett -Vedriebl
Xenkbllu ,

Knesebeckstr . 148.
Telephone : 1610 u. 2133 .

Steiupelfabrlk
Robert Hecht,

*Inh. :AlIr . Schneller
Berlin 8 . 4 « ,
Ritterstr . 116 .

liefert schnell und
billig alle Arten

Stempfi

in bester AuSsührung .
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